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artige Entwicklung , u manchen Kreisen nicht ungern ge¬
sehen würde . — Der der italienischen Kammer soeben zu-
gegangene Haushaltsplan des Marineministeriums ist gegen
das Vorjahr um 243 Millionen auf 1,47 Milliarden Lire
erhöht.

Diskont -Baisse überall - Die franz . Kapitalausfuhr und Deutfchlaud
' Die Herabsetzung des französischen Diskontsatzes von 3,3
«ruf 3 Prozent , sowie des Lombardsatzes von 6,5 aus 4,5 Pro¬
gent ist für die europäischen Geldmärkte , insbesondere aber
auch für Deutschland von höchster Bedeutung . Nachdem die
Reichsbank sich vor noch nicht allzu langer Zeit dazu ent¬
schlossen hat , den Diskontsatz von 7 auf 6,5 Prozent herab¬
zusetzen , dürfte eine weitere Senkung nicht mehr allzu lange
auf sich warten lassen . Die Berechtigung zu dieser -Maß¬
nahme wäre schon seit langem gegeben, denn die Eeld-
verflüssigung ist überaus groß . Sie wurde durch die erste
Herabsetzung nicht beeinflußt . Zudem muß man endlich
auch in Deutschland dazu übergehen , die ungewöhnlich hohen
Zinssätze, unter denen die ganze Wirtschaft leidet , abzu¬
bauen . Aber außer Paris und Berlin wird nun auch Lon¬
don nicht mehr umhin können, seinen Diskontsatz zu er¬
mäßigen . Man erwartet diese Maßnahme schon seit meh¬
reren Wochen . Sie wäre auch ohne das Vorgehen der Bank
von Frankreich schon lange überfällig . Eine Isolation des
Londoner Marktes würde zu großen Schwierigkeiten füh¬
ren . Die Diskontherabsetzung ist also nur noch eine Frage
weniger Tage.

Die Maßnahmen der Bank von Frankreich sind mit der
Absicht erfolgt, dem französischen Kapital den Weg ins
Ausland zu weisen . Im Gegensatz zu der schwer notleiden¬
den deutschen Wirtschaft geht es Frankreich glänzend . Es
Hat nicht allein die Stabilität seiner Währung durchzufüh¬
ren vermocht , darüber hinaus ist ein allgemeiner Wirt¬
schaftsaufschwung fühlbar , der schon seit mehreren Jahren
anhält . Frankreich hat keine Erwerbslosen , im Gegenteil,
es gibt Hunderttausenden von Ausländern Arbeit . Die
Ernte , die ungewöhnlich gut ausgefallen ist, hat fast den
gesamten Inlandsbedarf gedeckt. Die Kohlenförderung ist
erheblich gestiegen, aber noch mehr der Kohlenverbrauch.
Die verarbeitende Industrie und die Rohstofferzeugung
waren das ganze Jahr hindurch gut beschäftigt, die täg¬
liche Wagenbestellung der Eisenbahn weist eine Zunahme
um 1700 Wagen , von 63 300 auf 65 000 auf . Der Um¬
schlag in den Seehäfen stieg um 10 Millionen Tonnen.
Wenn man diese Zahlen liest, wird man erst die ganze
Schwere der deutschen Wirtschaftskrise begreifen.

Die Verflüssigung des französischen Kapitalmarktes , die
ein so großes Ausmaß angenommen hat , daß ihr nur durch
Geldexporte Abhilfe geschaffen werden kann, ist das Er¬
gebnis einer langjährigen Entwicklung. Frankreich hat
ebenso wie Amerika eine Thesaurierungspolitik betrieben,
die geradezu zu einer Eoldinflation geführt hat . So war
der Deckungssatz für Sichtverpflichtungen bei der Bank von
Frankreich so hoch , daß sie mit beinahe 50 Prozent allein
durch Gold gedeckt waren . Ein erheblicher Teil des Geld¬

umlaufes wurde auf öffentliche Konten festgelegt und da¬
durch dem Verkehr entzogen. Trotzdem haben diese Maß¬
nahmen keine Aenderung der Lage gebracht, im Gegenteil:
die Eeldverflüssigung nahm immer drückendere Formen
an , als die öffentlichen Stellen dazu übergehen mußten,
ihre Geldreserven allmählich wieder aufzulösen.

Aus dieser Situation gibt es eben keinen anderen Aus¬
weg. als eine Begünstigung des Exports , des überschüssigen
Kapitals , was durch die Senkung der Zinsrate erstrebt
wird . Für uns wird es von größter Wichtigkeit sein, wie
sich der französische Kapitalexport auswirkt . Es braucht
wohl nicht näher ausgeführt zu werden , welch gewaltiger
Kapitalmangel in Deutschland herrscht. Die augenblick¬
liche Krise ist dadurch zum großen Teile hervorgerufen wor¬
den . Es wäre durchaus zu begrüßen , wenn ein Teil des
französischen Geldes den Weg nach Deutschland findet.
Allerdings muß man im Interesse der deutschen Wirtschaft
verlangen , daß damit nicht eine erneute Ausbeutung
unserer Notlage verbunden ist. Die Zinsspanne zwischen
Paris und Berlin , zwischen Frankreich und Deutschland,
ist noch immer gewaltig . Selbst wenn das französische
Kapital nicht die augenblicklich in Deutschland bestehende
hohe Verzinsung bekommt , ist noch ein genügend starker
Anreiz zu Kapitalinvestierungen gegeben.

An den großen deutschen Börsen glaubte man schon seit
Beginn des Jahres große Auslandskäufe , vor allem fran¬
zösische Käufe , feststellen zu können. Durch sie wurde zweifel¬
los die Aufwärtsbewegung in der ersten Januarwoche her¬
vorgerufen . Wenn es danach wieder zu einem erheblichen
Absinken der Kurse kam , so liegt dies an der geringen
Widerstandsfähigkeit der deutschen Börsen . Das gesamte
Geschäft wird heute fast ausschließlich nur noch durch die
Spekulation getragen , währeick , Publikumsaufträge noch
immer fehlen. Eewinnrealisationen , Angriffe der Baisse¬
partei verhindern häufig die Auswirkung einer Aufwärts-
Lewegung, die an sich durchaus berechtigt ist. Es wird viel
von Kurspflege gesprochen , und sicherlich haben auch Inter¬
ventionen öfter eine unsinnige Verstauung eines Papierss
oder eines bestimmten Marktes verhindert . Leider aber
ist es noch nicht so weit , daß die Börse zu einer selbstän¬
digen Regulierung gekommen ist.

Die Senkung des Diskontsatzes durch die Bank von Frank¬
reich wird den Kapitalexport nach Deutschland günstig be¬
einflußen . Es wäre verkehrt, sich dieser Situation zu ver¬
schließen . Andererseits sind rasch entsprechende Maßnahmen
zu treffen — vor allem eine weitere Senkung des deutschen
Zinssatzes —, damit der Kapitalimport nicht zu einem
Danaergeschenk wird.

Der 7
In den Reichsratausschüssen genehmigt

Berlin , 1. Febr . Die Reichsratsausschüsse haben am
Samstag die eigentlichen Pounggesetze — Haager Proto¬koll, Reichsbahn- und Reichsbankgesetz — sowie das Liqui¬
dationsabkommen mit Amerika mit Mehrheit angenommen.
Zu erledigen bleibt noch am Montag und eventuell am
Dienstag das Liquidationsabkommen mit Polen und das
Rahmengesetz für die Liquidationsabkommen . In Regie¬
rungskreisen ist man sich darüber klar, daß hier der Punktdes stärksten Widerstandes liegt.

Das Liquidationsabkommen mit Polen spielt bekanntlich
auch bei der für Montag angesetzten Regierungsbesprechungmit den Parteiführern eine Rolle , und zwar nach Lag«der Dinge neben den Auskünften über den Stand der Saar¬
verhandlungen die weitaus aktuellere . Der Etat für 1930
wird übrigens dem Reichskabinett kaum vor Ende der kom¬
menden Woche zugeleitet werden können.

Wer wird SbeMmrmeister in Berlin?
D^ waltünäsa ^ ^ ^ ^ den Erörterungen über den Abbau des
bürs« mEers ^ ^ ^ Frage der Nachfolge des Ober,
fetzen v̂ n d -n den Vordergrund. Da abge-
Rrtei Anwak?e und Kommunisten wohl keine
bisberin-», c7l,/ ^!,n^ ""^ ? ungen gegen die Pensionierung des^ rmeisters erheben dürfte, so hofft man viel-

Ltatsinm^ ^ r ^ r bereits mit dem Beginn des neuen
Aus der Reib? sein Amt wird antreten können,er Reche der zahlreichen Bewerber um den Oberbitrger.

meisterposten haben sich einige Kandidaten herauskristallifierl
Im Vordergrund steht vor allem die Person des früheren Reichs¬
kanzlers Dr. Luther, früher Oberbürgermeister in Essen . Zu den
aussichtsreichsten Kandidaten gehört weiter der Präsident des
Deutschen Städtetages Dr. Mulert , während von sozialdemokra¬
tischer Seite besonders für die Oberbürgermeister Brauer -Altona
und Heimerich -Mannheim Stimmung gemacht wird.

Luther will nicht Oberbürgermeister von Berlin werden
Berlin , 1 . Febr. Auf Anfrage des Reichskanzlers a . D . Dr.

Luther , der sich zur Zeit außerhalb Berlins aufhält, erfährt die
D .A.Z. , daß die Nachrichten über eine Kandidatur des HerrnDr. Luther für den Berliner Oberbürgermeisterposten jeder
Grundlage entbehren und entbehrt haben.

Die Bildung eines Unterausschusses zur Behandlung des
Verfahrens der Methoden der Rüstungsbegrenzung «ad
Prüfung der französischen Vorschläge soll fallen gelassen
werden . Mit dieser Frage wird sich die Vollkonferenz zu
befaßen haben . Tardieu und Briand sind abgereist und
werden erst am Dienstag wieder in London zuriickerwartet.
Auf Grund des augenblicklichen Standes der amtlichen und
vertraulichen Verhandlungen der Flottenkonsereitz kann
ein Dreimiichteabkommen zwischen Amerika , England uul
Japan unter allen Umständen als gesichert gelten . Ob das
natürliche Ziel der Konferenz, Abschluß eines Fünfmächte¬
abkommens, erreicht werden kann , ist weit weniger sicher.
Dagegen kann es als ausgeschlossen gelten , daß in Er¬
mangelung einer Einigung zwischen allen fünf Mächten ein
Abkommen zwischen vier , nämlich den drei Hauptflotten,
möchten und Frankreich , getroffen würde , obwohl eine der-

Rach dem Ty» der »Ersatz Preube»"

Paris , 1 . Febr. „Tlncago Tribüne" berichtet aus LouLo»,
daß Frankreich beabsichtige, einen groben Teil der von ihm ae-
wünschten 178 000 Tonnen für die Kategorie der Erobkampf-
schifie zur Schaffung grober Kreuzer nach dem Typ der „Ersatz:
Preußen" bestückt mit 11- oder 12zölligen Geschützen zu ver¬
wenden . Man rechne damit, daß diese neue französische Katego¬
rie etwa 15 000 Tonnen Wasserverdrängung aufweisen werde.
Da Deutschland nach dem Versailler Vertrag sechs Kreuzer die¬
ser Kloße zugestanden seien, beabsichtige die französische Regie¬
rung zum mindesten die gleiche Zahl, wenn möglich aber 7 oder
8 Kreuzer , zu bauen. Die Baupläne für diese Schiffe jeieo be¬
reits in Vorbereitung.

Sie kersWeurn BemOrstimm
Keine kommunistische « Demonstrationen in Berlin

Berlin , 1 . Febr . Der für den 1 . Februar angekundigt«
Komunistenputsch ist in Berlin ausgeblieben . Offenbar ha¬
ben die Vorbereitungen der Polizei ihren Eindruck im kom¬
munistischen Lager nicht verfehlt . Es scheint aber auch, als
ob die rasche Verhaftung von 77 Unterführern , die für ei¬
nige Tage in Schutzhast bleiben , die Parteileitung veran¬
laßt habe, ihre Aktion aus einen späteren Termin zu ver¬
schieben. Es wird bereits vom 5 . Februar gesprochen , an
dem nun endgültig losgeschlagen werden soll. Für Samstag
stand in Berlin die Polizei in höchster Bereitschaft. Polizi¬
sten waren auf den Straßen nur in geringer Zahl zu sehen,
dafür lagen in den Kasernen die Hundertschaften zum so¬
fortigen Eingreifen bereit . In den ersten Abendstunden
kam es auch zu Aeineren Ansammlungen und Zusammen¬
stößen , die aber völlig bedeutungslos waren.

Ruhiger Sountag in Hamburg
Hamburg, 2. Febr. Samstag abend und die Nacht zum Sonn¬

tag , für die man nach den Ankündigungen der Kommunisten
größere Demonstrationen erwarten mußte , sind ohne ernste Zwi¬
schenfälle verlaufen. Es gelang den kommunistischen Agitatoren,
größere Menschenmengen auf die Beine zu bringen. Die wenigen
Trupps, die sich auf dem Rathausplatz sammelten, wurden von
der Polizei in Empfang genommen und abgedrängt. Nach den
Angaben der Polizei ist es in Hamburg auch bis zum Sonntag
mittag überall ruhig geblieben.

Auf dem »Hungermarsch" iestsenowmeu
Lübeck , 1 . Febr. Rund 50 Personen, die auf dem Hunger¬

marsch nach Hamburg unterwegs waren, wurden von der Poli¬
zei festgenommen und zunächst nach der Strafanstalt Lauerhok
überführt. Es handelt sich zumeist um junge Leute.

Ein Todesopfer bei den Hamburger Zusammenstöße»
Hamburg, 1 . Febr. Der Polizeibericht meldet: Bei Len rnk

Anschluß an eine Erwerbslosenversammlung erfolgten Zusam¬
menstöben am Holftenvlatz wurde von privater Seite ein jungen
Mann , der eine Schubverletzung erlitten hatte, ins Hafcnkran-
kenhaus geschafft , wo er in den Abendstunden starb. Es soll
sich um einen 16jährigen Lehrling bandeln.

Politische Rohe i« Spante«
Ansprache Generals Berenguer an eine Truppenabordnnng

Paris » 2 . Februar . Havas berichtet aus Madrid , daß
Ministerpräsident General Berenguer einer aus zahlreichen
Mitgliedern zusammengesetzten Abordnung der Truppen
der Garnison Madrid seine Anerkennung für die Disziplin
zum Ausdruck gebracht habe , die das Heer bewiesen habe.
General Berenguer hob die Tatsache hervor , daß die plötz¬
liche Ueberleitung der Diktatur in ein normales Regime
ohne die geringste Störung der öffentlichen Ordnung vor

sich gegangen sei.

General Berenguer besucht die Parteiführer
Paris , 2. Februar . Havas meldet aus Madrid : Um

eine Entspannung herbeizuführen , beabsichtigt der Mini¬
sterpräsident General Berenguer , im Lause der nächste»
Woche sämtlichen früheren Ministerpräsidenten und den
Führern der politischen Parteien einen Besuch abzustatten.
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Neues vom Tage
Mißtrauensantrag gegen den preußischen

Ministerpräsidenten
Berlin , 1 . Febr . Die Wirtschaftspartei hat gemeinsam

init mehreren Abgeordneten der deutschen Fraktion im
preußischen Landtag aus Anlaß der Neubesetzung des Kult¬
ministeriums einen Mißtrauensantrag gegen den Minister¬
präsidenten Dr . Braun eingebracht.

Polenvertrag in Frage gestellt?
Berlin , 1 . Febr . Die Ratifizierung des vor wenigen Ta¬

gen in seinem Hauptstück veröffentlichten deutsch-polnischen
Liquidationsvertrages , der so ungeheuerliche deutsche Ver¬
zichterklärungen enthält , scheint in Frage gestellt . Der Preu¬
ßische Landtag hat den deutschnationalen Antrag , daß Preu¬
ßen im Reichsrat gegen diesen Verzichtvertrag stimme « soll,
angenommen. Die Weimarer Koalition , die in Preußen
herrscht , ist hier nach langer Zeit zum ersten Male wieder
auseinandergebrochen . Dis Rechtsparteien haben zusammen
mit dem Zentrum eine Mehrheit für den deutschnationalen
Antrag gebildet.

Landung von Luftschiffpassagieren in Segelflugzeuge«
Lalehurst , 31. Jan . Das Marineluftschiff Los Angeles Mbit«

mit bestem Erfolge ein interessantes Manöver aus . Während
die Los Angeles , umschwebt von drei kleineren Luftschiffen,
Aber dem hiesigen Flugfelde in einer Höbe von 900 Metern
Ireiste , lieb das Luftschiff ein an ihm befestigtes 20t Pfund
schweres Gleitflugzeug mit einem 125 Pfund schweren Piloten
frei . Das Flugzeug glitt graziös zur Erde und landete 12 Mi¬
nuten später. Dieser Versuch , der erste seiner Art , wurde ausge-
iiibrt , um die Möglichkeit einer Landung von Passagieren vom
Lentluftschisf aus in Segelflugzeugen zu beweisen.

Württembergischer Landtag
Aus dem Finanzausschuß

Stuttgart , 1 . Febr . Am Samstag berichtete der Abg . Winter
(S .) über Kap . 27 des Haushaltsplans (Straßen - und Wasser¬
bau) . Auf seine Fragen erwiderte Staatspräsident Dr . Bolz:
Radfahrerwege werden nach Möglichkeit angelegt , die Frage be¬
sonderer Autostraßen sei in Behandlung . Die Wasserversorgung
von Stuttgart könne durch eine zweite Leitung der Landeswas-
jerverjorgung von Niederstotzingen her unter Einbeziehung der
neu angekauften Härtsfeldquelle auf 20 Jahre gelöst werden.
Stuttgart verhalte sich noch ablehnend ; das Schwarzwaldwas¬
serprojekt sei aber zurückgestellt . Ein Redner des Bauernbunds
wünschte Anbringung von Ortstafeln am Eingang der Ort¬
schaften und befürwortete das Kleinpflaster auf den Etterstra¬
ßen. Bezüglich der sachlichen Angaben bemerkte Staatspräsident
Dr . Bolz , daß den Gemeinden und Amtskörperschaften im Rech¬
nungsjahr 1820 aus den Erträgnissen der Kraftfahrzeugsteuer
500 000 Mark mehr zufließen werden als vorgesehen war . Auch
1930 sollen die Gemeinden und Amtskörverschaften an einem
Mehraufwand dieser Steuer hälftig beteiligt werden . Nach
langer Aussprache wurden mehrere soz . Anträge abgelehnt , da¬
gegen angenommen ein Antrag , dis Eingabe des Landesver¬
bands württ . Amtskörverschaften durch die Erklärungen des
Innenministers für erledigt zu erklären und ein weiterer An¬
trag mehrerer Parteien , das Staatsministerium zu ersuchen,
das Mehraufkommen an Kraftfahrzeugsteuer für das Planjahr
1030 zu gleichen Teilen zwischen Staat einerseits und den
Amtskörverschaften und Gemeinden andererseits zu verteilen.
Bezüglich des Neckarkauals, an dessen Bau sich der Staat mit
weiteren 1020 000 Mark beteiligen wird , regt ein Redner des
RB . an , den Kanal nur bis Heilbronn zu führen . Im übrigen
wurde Kap . 27 unverändert angenommen Zuriickgreifend auf
Kapitel 24 wurde noch über Anträge abgestimmt.

Aus Stadt und Land
Mtensteig , den 3 . Februar 1930.

Amtliches. Der Staatspräsident hat je eine Lehrstelle
an der evangelischen Volksschule Ludwigsburg -Oßweil dem
Lehrer Ernst Hartmann an der Lehrerbildungsanstalt in
Nagold und dem Hauptlehrer Bahnet in Uebrigshausen
O.A . Hall , elfterem unter Ernennung zum Rektor , über¬
tragen.

Auszeichnung. Wir erhalten die Mitteilung , daß der
Rudolf Masse Jbörica S .A . , Barcelona , Tochtergesellschaft
der Annoncen -Expedition Rudolf Masse , vom Internatio¬
nalen Preisgericht der große Preis und die gol¬
dene Medaille der Internationalen Ausstellung
Barcelona für die erfolgreiche Durchführung der Ausstel¬
lungspropaganda verliehen worden ist.

Der ev . Arbeiterverein Altensteig lud auf gestern abend
seine Mitglieder und Freunde zu einem Vortrag über
„Bodenreform " im Saal zum „Sternen " ein. Erfreulicher¬
weise waren zahlreiche Gäste erschienen . Herr Kolbe be¬
grüßte die Anwesenden mit herzlichen Worten und über¬
gab dem Redner des Abends , Herr E . Stockebrand, Stutt¬
gart -Wangen das Wort zu seinen Ausführungen . Packend
und tiefgründig wußte der Redner seinen Vortrag zu ge¬
stalten . Die Bodenreformer wollen nicht den Boden unter
den Füßen reformieren , sondern sie verlangen , daß die
Bodenrechtsreform geändert werden müsse. Der Boden
und die Arbeitskraft ist die himmlische Gabe des Welten¬
schöpfers , gegeben den Menschen , damit sie sich ernähren
können. Vor allem betonen die Bodenreformer die Ein¬
zigartigkeit des Bodens ; die darin besteht : kein Mensch
kann ohne Boden leben . Der Boden ist nicht vermehrbar
und nicht zerstörbar , ja man kann allerdings Boden ge¬
winnen , aber den Boden an sich vermehren geht nicht.
Die wirtschafltiche Eigenartigkeit besteht darin , daß der
Preis sich bei der Nachfrage steigert, während es bei allen
andern Dingen der Welt umgekehrt ist. An eindringlichen
Zahlen erklärte der Redner den Wertzuwachs des Bodens.
Allgemein ist es so : wo Menschen sich sammeln und Woh¬
nungen gründen oder mieten , steigert sich der Preis . Mit
nachdrücklichen Worten fordert Stockebrand die Beseitigung
des Bodenmonopols . Die Ursache an all dem gegenwär¬
tigen Uebel steht Stockebrand in der Hauptsache in dem
falschen Bodenrecht. Die sittliche Fäulnis wirkt verderbend
auf die ganze Bevölkerung . Die Wurzel dieses schlimmsten
Uebels liegt in der Wohnungsnot . Sobald ein Volk nicht
mehr mit seinem Boden in Verbindung steht , fällt es, des¬
halb soll der Boden gleich einem Heiligtum unantastbar
bleiben . Die Erhaltung eines schollenfrohen Standes ist
dringendes Gebot der Stunde . Bei den Bodenreformern
sind Menschen jeder parteipolitischen Richtung , mit Aus¬
nahme der Wirtschaftspartei . Der Name Damaschke ist
unlöslich mit dieser Bewegung der Bodenresormer ver¬
bunden . Er ist der Bannerträger der Bewegung . Die
Grundgedanken der Bodenreformer sind in den ßß 158 und
119 der Reichsverfassung ausgenommen und verankert . Ein
spontaner Beifall galt dem Redner für seine ausführlichen
Worte . Den besonderen Dank stattete ihm noch der Vor¬
stand des hiesigen Vereins ab.

Berneck , 2 . Februar . In der Nacht vom Samstag auf
Sonntag verschied hier der älteste Bürger unseres Städt¬
chens, Johannes Wurster, Mesner und Veteran von
1866 und 1870 , im 89 . Lebensjahr . Der Verstorbene , der
hier und in der Umgebung ob seines lauteren Charakters
sehr geschätzt und geachtet war , diente der hiesigen Ge¬
meinde 27 Jahre als Amts - und 25 Jahre als Polizei¬
diener . Auch die Kirchengemeinde ist dem Verstorbenen
zu tiefem Dank verpflichtet, hat er doch in 53jähriger
Mesnertätigkeit derselben in seltener Treue gedient , bis
es den sonst noch geistig und körperlich rüstigen Mann vor
etwa zwei Monaten auf das Krankenlager warf , von dem
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N«« a« von LeontinevonWi « terfeld » Plate « s
(27 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .) !

„Ich weiß, warum Ihr kommt , Herr Ratimer . Sie .
rüsten Brandpfeile drüben im Lager . Nun bangt Euch um !
den Hockstein. Fein säuberlich niederknien soll Frau Jad - ?
wig auf der Mauer und ihren Vater anflehen , Euch zu -
schonen . Es ist zum Lachen , Herr Ratimer .

" ?
Und sie lachte kalt und fremd . ^
Sein Blut begann zu sieden bei ihrem Spott . -
„Frau Jadwig , ich kam ohne Spott und als ein Bitten - -

der zu Euch . Das ist nun vorbei ! Ich werde Euch zwingen, ^
zu tun , was ich will und was für den Hockstein gut ist .

"
Sie hatte die Zähne zusammengepreßt. H
„Es ist mir nichts Neues , Herr Ratimer , was Ihr tun s

wollt . Ihr tatet mir schon einmal Gewalt an . Ihr hubt 's :
wohl im Fremdland gelernt , wehrlose Frauen auszunutzen H
zu Eurem Vorteil ? Im Elbgau kannte man solches noch z
nicht." :

Er packte sie am Handgelenk. s
„Sagt das nicht noch einmal , Frau Jadwig . Ich rühre

Euch nicht an , wenn Ihr es nicht wollt , denn Ihr seid mir
heilig .

"
Wieder lachte sie auf.
„Das habe ich gemerkt, Herr Ratimer , als Ihr mich vor

drei Tagen umfingt . Ihr habt ja die Gewalt .
"

Er ließ sie los und trat langsam zurück, Schritt um
Schritt.

„Ich rühre — Euch nicht mehr an , Frau Jadwig — bei
Gott ! Und es darf Euch niemand vom Hockstein zwingen,
auf die Mauer zu gehen. Ich Hab Euch die Freiheit schen¬
ken wollen — damals , als die große Dürre war . Denn ich
wollte nicht, daß Ihr hier verschmachtet . Ihr habt es nicht
gewollt, weil Ihr nichts geschenkt mochtet von mir . Ihr
habt recht , es war kindisch von mir , Euch um etwas zu bit¬
ten . Nun will auch Herr Ratimer nichts geschenkt von Euch.
Ich will den Hockstein halten , solange mein Atem geht , auch
ohne Euer Zutun , Frau Jadwig .

"

Er wollte gehen.
Da stürzte ihm der alte Bartus an der Tür entgegen.
„Herr , sie haben die ersten Brandpfeile über die Mauer

geschossen . Ich habe überall Wachen ausstellen lasten mit
Master zum Löschen. Nun nehmt Frau Jadwig auf den
Arm und zeigt sie dem Burggrafen , daß er das Brennen
läßt .

"
Herr Ratimer war blaß geworden.
„Frau Jadwig bleibt hier und kommt nicht auf die

Mauer , solange ich Herr vom Hockstein bin . Wo Männer
kämpfen, braucht es keiner Frau .

"
Er stampfte die Treppe herunter.
Der alte Bartus knirschte mit den Zähnen.
„Nun muß um Herrn Ratimers Stolz der Hockstein

fallen . Fluch über Frau Jadwig , die ihn in Zauber schlug.
"

Auf dem Hockstein fielen zischend die Pfeile mit dem
brennenden Stroh.

Frau Jadwig rührte sich nicht.

Zwölftes Kapitel.
Es war zwei Tage später.
Die auf dem Hockstein hatten Tag und Nacht kein Auge

zugeian . Denn wenn sie nicht achtgaben, zuckten heimlich
an zehn , zwanzig Stellen , zugleich lodernde Flämmchen auf
den Dächern empor. Ja , die hölzernen Schindeln vom
Roßstall waren schon schwarz gesenkt von den brennenden
Pechbränden , die man von jenseits der Schlucht in immer
größeren Mengen herüberschleuderte. Und sobald ein
Flämmchen aufzuckte , mußte ein Hocksteiner Mann hinauf i
und es löschen. Das war lebensgefährlich , denn er wars
sofort zur Zielscheibe von über hundert verborgenen Pfei¬len . Sie mußten die letzten Nächte wieder manchen toten
Mann die Mauer hinablassen in den Abgrund . Nicht an
der Dürre starben sie jetzt , sondern an den spitzen, heim¬
tückischen Pfeilen des Feindes , der wohl verdeckt aus selbst-
gebautem Hinterhalt schoß.

Es war viel Master in der Regenzeit gesammelt wor¬
den, und doch wurde es bei dem steten Löschen immer knap¬
per und knapper. Noch gab der Brunnen Master , aber wie
lange ? Noch gab es mutige Männer , die, sorgsam mit dem
Schilde sich deckend , auf die Dächer und Türme klommen,

er sich nicht mehr erheben sollte. Der Verstorbene machte
auch die Feldzüge von 1866 und 1870 mit . Bei elfterem
geriet er in preußische Gefangenschaft und wurde im
Gefangenenlager in Wesel bis Friedensfchluß interniert.

Bezirksmissionskonferenz im Vereinshaus Nagold
Am gestrigen Sonntag wurde die jährliche Missions¬

konferenz im Vereinshaus in Nagold abgehalten . Voriges
Jahr hatte die zahlreich versammelte Misstonsgemeinde die
Freude , den Eingeborenen -Pfarrer Modi Din aus unserer
ehemaligen Kolonie Kamerun zu hören . Diesmal schilderte
Missionar Bellon die neuen Zustände im Missionsgebiet
der Eoldküste, dem Nachbarland der einstens deutschen
Kolonie Togo. Dekan Otto begrüßte mit warmen , hoffen¬
den und herzlichen Worten die zahlreich erschienenen Gäste
mit der Tageslosung : „Aus der Festung des Glaubens
wollen wir , die wir Missionswerk treiben , nicht entfallen ."
Missionar Bellon wirkt seit 1925 wieder in Afrika , nach¬
dem die Basler Missionare nach langwierigen Verhand¬
lungen wieder in das 1918 verlorene Missionsgebiet zuge-
lasten worden sind . Das Land hat seitdem allerdings ein
neues Gesicht bekommen ; neben Basel wirkt auch die Schot¬
tische Mission. In dieser Mitarbeit liegen mancherlei er¬
schwerende Umstände. Der nun selbständig gewordenen
Einwohnerkirche gegenüber haben unsere Missionare nur
freundschaftlich-beratenden Einfluß — und doch sind , trotz
allem , die deutschen Missionare , vermöge ihrer Kenntnis
der Eingeborenensprache von allen befähigt , in größerem
Umfang wirksame Missionsarbeit durch Heidenpredigt zu
treiben . Das fast unermeßliche Hinterland gegen den
Sudan hin hat größtenteils noch kein Fuß eines Europäers
betreten und steckt noch ganz im Banne des finstersten Hei¬
dentums . Die Basler sind durch die englische Regierung
von ihrem angestammten Missionsbesttz im Küstenlande
auf die Provinz Aschanti zurückgedrängt worden . Hier ist
äußerst wichtige Arbeit zu leisten, besonders auch auf dem
Gebiet der Volkserziehung , also der Schule und ärztlichen
Mission. In Agopong ist eine Mädchenschule mit Internat
im Entstehen begriffen . Besondere Bedeutung hat die Auf¬
gabe der Versorgung der schwarzen Christen mit guter
christlicher Literatur in der Negersprache des Dschi. Eine
von Schwarzen betriebene Druckerei wird eben eingerichtet.
So ist es ein gewaltiger Kampf , in dem die deutsche Mis¬
sion auch hier steht. Missionar Schmid gedachte in Weh¬
mut seines früheren Arbeitsfeldes . Alle weitere Entwick¬
lung dürfen wir getrost Gott überlasten ; die Eingeborenen
haben selbst gesprochen durch den freudigen Empfang , wel¬
chen sie den deutschen Missionaren bereitet haben . In dem
Schlußwort schilderte Missionar Bellon noch einige hervor¬
stechende Persönlichkeiten aus der großen Schar der schwar¬
zen Brüder und Schwestern.

Nagold , 3 . Februar . Der 1 . Vorsitzende des Arbeits¬
amtes Nagold , Regierungsrat Dr . Stahlecker, kam am
Samstag vom Oberamt Ehingen hierher . Die Ernennung
erfolgte bereits vor einigen Wochen . Negierungsrat Dr.
Stahlecker konnte aber erst jetzt dem Rufe folgen , da er die
umfangreichen Aufklärungsarbeiten im Erbacher Finanz¬
krach zu leiten und die Sanierung der Finanzen dieser
Gemeinde durchzuführen hatte.

Neuenbürg , 1 . Februar . Der in den Jahren 1924/25
errichtete Neubau nebst Hofraum und Gemüsegarten von
Vuchdruckereibesitzer Strom beim Postamt ging gestern nach
gemeinsamer Vereinbarung auf Grund notariellen Ver¬
trags in den Besitz von Bezirksnotar Adolf Falch hier über.
Die Kaufsumme bleibt um ein Beträchtliches hinter den
seinerzeitigen hohen Gestehungskosten zurück. Die Ueber-
nahme erfolgt am 1 . Februar . — Bei der am 21 . Januar
stattgehabten Zwangsversteigerung von Wohnhaus usw . an
der Bahnhofstraße des Schreinermeisters Wilhelm Fauth
in Jspringen blieb bekanntlich Höchstbietender über 13100
Mark Landwirt Wilhelm Augenstein in Jspringen ; diesem
Angebot wurde der Zuschlag mangels genügender Sicher¬
heit versagt.

die roten Flammenzungen zu ersticken. Aber immer mehr
schmolz ihr Häuflein zusammen. Das konnte Herr Ratimer
nicht mehr mit ansehen.

Zwölf Männer waren sie nur noch auf dem Hockstein.
Da gab Herr Ratimer Befehl, die Dächer und Stal¬

lungen nicht mehr zu schützen . Es war ja doch kein Vieh
mehr darin . Und alles , was als Holz war , brennen zu
lasten. Weil sie das immer spärlicher werdende Master
jetzt nötiger zum Leben brauchten, als zum Löschen . In
die steingemauerten Kellergewölbe wollten sie sich bergen
vor den Flammen . Dahinein konnte das Feuer nicht kom¬
men. Mochten oben die Dächer und Dielen verkohlen und
stürzen, die steinernen Grundmauern hielten fest Sie
schleppten alles , was sie nötig hatten an Waffen , Essen und
Trinken , in die Kellergewölbe. Die waren tief und kühlund weit hineingehauen in den Fels . Hier wollten die
zwölf Letzten vom Hockstein dem Feinde trotzen und ihrEnde erharren . Hier ließ Herr Ratimer auch Frau Jad¬
wig hinabbringen , denn ihr Leben war oben im Turm¬
gemach von den Flammen gefährdet . — Wieder senkte sicheine traumhaft süße, lichte Juninacht auf den Hockstein. Im
tiefsten und weitgehauenen Keller saßen die beiden Frauen.Ueber ihnen schlugen die Flammen des Hocksteins zum
Nachthrmmel. Hart mit ihren Leibern an die Innenwandder steinernen Ringmauer gepreßt , so daß das Feuer und
die Pfeile der Böhmen im Bogen über sie dahinflogen , stan-den die zwölf Männer . Sie standen hier , um den lieber-
gang von jenseits zum Hockstein zu schützen . Herr Romuald
wußte , daß nur noch wenige von ihnen am Leben seinkonnten, denn er ließ von seinen Mannen den Versuch
machen , Bohlen über die Schlucht zu schlagen . Aber es war
Nichts zu machen . Sobald einer sich dem Hockstein näherteund sich eine Blöße gab, zischte ein Pfeil durch die Mauer¬
scharten und traf ihn so wohlgezielt, daß er lautlos hinten¬über sank. Und wenn die übrigen mit lauten Verwün-
Vungen den suchten, der mit sicherer Hand aus sicherem
Versteck m ihre Reihen zielte, so starrte ihnen nur die hohe
Ringmauer des Hocksteins entgegen, hinter der die zwölfMänner standen.

Da gebot der Burggraf , das Bohlenschlagen einstweilen
noch zu lasten, da es zwecklos sei und ihm nur Blut kostete.

(Fortsetzung folgt .)



« r . 27 kchwarzwaldrr Tageszeitung „Aus de» Tannen" Seit « »

Geieralversammllliig des Lonw. Bezirkrverelus Nagold und der Btehzucht-
gsaoffeaschaft Nagold

Der obige Verein hatte seine Mitglieder auf Sonntag,
den 2. Februar , zu der ordentlichen Generalversammlung
im Gasthof zur „Traube " in Nagold eingeladen . Der Be¬
such hätte entsprechend den äußerst interessanten Vorträgen
ein weit besserer sein dürfen . Es war in der Tat wirklich
schade, daß in dem geräumigen Saal noch so viel Stühle
ihrer Besetzung harrten . Vorstand Kleiner -Ebhausen be¬
grüßte die Anwesenden und stellte die Herren Redner des
Tages vor : Dr . Häfele , Landwirtschaftsrat bei der Land¬
wirtschaftskammer und Dr . Walter , Herrenberg ; Dr . Metz¬
ger konnte nicht anwesend sein. Der Vortrag von Dr.
Häfele war grundlegender Art . Er sprach über Schweine¬
mast und Schweinehaltung . Auszugsweise sei aus dem
Vortrag folgendes vermerkt:

Zur Schweinezucht
Um eine gute , rationelle Ferkelzucht und gedeihliche

Schweinezuchtzu erreichen, ist unbedingt viel Wärme nötig.
40 Prozent aller Ferkel des letzten Jahres sind nur an der
Kälte verendet . Solche Verluste verringern begreiflicher¬
weise die Rentabilität . Aus diesem Grunde empfiehlt der
Redner die sog . „Ferkelstuben oder -kisten ". Die Kiste er¬
wärmt in bester Weise die Jungzucht . Zu gutem Ge¬
deihen ist in erster Linie Wärme und nicht Vollmilch von¬
nöten . Kommen wir vom Mißstand ab , Ferkel Vollmilch
zu füttern , so sind wir in der Lage , noch mehr Milch zu
verbuttern und dadurch die Buttereinfuhr stark zu vermin¬
dern ( jährlich werden noch für 500 Millionen Mark Butter
in Deutschland eingeführt .) Die Technik des Fütterns von
Mutterschweinen ist wesentlich. Ein eiweißarmes , säugen¬
des Schwein ist nach Wochen nur Haut und Knochen. Die
jungen Tiere müssen deshalb zu frühzeitig abgesetzt wer¬
den . Das Eerstenstroh , wie überhaupt alles Sommerstroh
eignet sich zum Einstreuen nicht. Am besten füttert man die
Schweine mit Runkelrüben , Klee und gibt noch etwas
Schlemmkreide hinzu . In den letzten vier Wochen vor dem
Ferkeln soll dem Mutterschwein Kraftfutter gegeben wer¬
den ; dadurch reifen die Ferkel bald aus . Man gibt am
besten nur zweimal im Tag die Mahlzeit , und zwar 8 bis
10 Pfund Runkelrüben und in den letzten drei Tagen vor
dem Ferkeln nur noch 1 Pfund ; hiezu noch das nötigeQuantum Kraftfutter , aber nicht zu üppig ; empfehlens¬werter ist es in dieser Zeit , eher das Schwein hungern las¬
sen als zu reichlich füttern ; denn je leerer der Darm ist,
desto leichter geht der Geburtsprozeß vonstatten und zu¬
gleich wird das Milchfieber verhindert . Die Wöchnerinnen¬
kuppe ist gleich der Nahrung der letzten drei Tage vor dem
Ferkeln . Nach dem Abferkeln soll das Mutterschwein je1 Pfund Kraftfutter pro Kopf der Zahl der Jungen be¬
kommen (80 Prozent gemischten Eetreideschrot und 20 Pro¬
zent Eiweißkraftfutter ) . Empfehlenswert ist ferner : man
gibt dem säugenden Schwein nicht klares Wasser, sondern
emulsierte Nährstoffe sollen schon darin enthalten sein.
Hafermehl ist appetitanregend . Bei der Fütterung der
Ferkel darf Fischmehl und Schlemmkreide nicht vergessenwerden.

Schweinemast
Bei der Schweinemast können verschiedene Wege ein¬

geschlagen werden ; nur müssen sie alle den besonderen
Wünschen des Marktes Rechnung tragen . Gewöhnlich will
man im Herbst schwere Schweine (3—3V- Ztr .) und im
Sommer leichtere (200—240 Pfd .) . Im Sommer empfiehlt
sich die Schnellmast und im Herbst die sog . „Speckmast ",deshalb voluminöse Fütterung . Die Schnellmast wird am
billigsten durchgeführt mit Anwendung der Kartoffeln.Wird Frucht schlecht bezahlt , dann ist Eetreidemast am
bezahltesten . Da die Kartoffeln von Natur aus nur Spurenvon Eiweiß enthalten , ist es notwendig zu wissen , daß der
Tagesration noch 300 Gramm verdauliches Eiweiß bei¬
gemengt wird . Im jugendlichen Alter gibt man konzen¬
triertes Eiweißkraftfutter . Die Kartoffeln sollen nie ge¬
dämpft , sondern kalt gereicht werden . Auch hier gilt beson¬ders das geflügelte Wort : „Ruhe und Rast ist halbe
Mast ." Jeder Schweinemäster nehme sich das Wort zur
Parole . Bei der Eetreidemast gibt man den Anstellferkeln
Schrot bis zur vollen Sättigung , hinzu zum Schrot kommt
noch Fischmehl. Das Wasser, die Magermilch und dergl.
mehr soll vor der Mastzeit gereicht werden . In fünfmalvier Wochen sind die Tiere bei dieser Fütterung schlachtreifund haben ein Gewicht von 210—240 Pfd . — Anschließendan den Vortrag , der von den Hörern dankbar ausgenom¬
men wurde , schloß sich eine rege Diskussion an . Als zweiterRedner sprach Dr . Walter -Herrenberg . Seine Ausführun¬
gen ergänzten noch die Worte seines Vorredners . Der
Mitgliederstand zeigt fast keine Veränderung . Weibliches
Zuchtmaterial ist kaum in den Bezirk hereingekommen, bei
dem männlichen Material verhält sich es etwas anders:
die Gemeinden Sulz , Nagold und Earrweiler haben im
vergangenen Jahr gute Zuchttiere gekauft . Die Erbanlage
derselben ist zufriedenstellend . Der ganze Bezirk Nagold
trat auch im alten Jahr nicht züchterisch in Erscheinung.
Für das kommende Jahr plant die Vereinsleitung eine
Prämiierung in Altensteig , sowie Abhaltung von Melk¬
kursen . Hierauf erfolgte die Verteilung der Diplome von
der staatlichen Bezirksrindviehschau . Plaketten erhielten
u . a . für Fairen Eger -Monhardt ; einen 2 . Preis die Ge¬
meinden Gültlingen und Sulz ; 3. Preis Wildberg und Eff-
ringen ; für Kühe Reichert -Eültlingen , Seeger -Monhardt,A . Ruf -Spielberg , Härtner -Wildberg . Von der Landwirt¬
schaftskammer wurden acht Preise und zwei Anerkennungen
für Saatgutäcker erteilt . Dabei erhielten Sulz und Ebers-
hard einen 2. Preis von je 30 Mark , Jselshausen , Rotfel-den, Schönbronn , Gültlingen , Bösingen und Monhardteinen 3. Preis von je 20 Mark , Anerkennungen erhielten
Egenhausen und Wenden . Dieses günstige Resultat ist der
eifrigen Tätigkeit des Herrn Oekonomierats Häcker in ersterLinie zu danken, llnermüdet war er stets in seiner Arbeit.
Dafür dankte ihm Vorstand Kleiner im Namen aller . In¬folge des Landw . Festes und sonstiger günstiger Verhält¬
nisse hat die Kasse einen Reingewinn von 2300 Mark zuverzeichnen. Der übrige Kassenstand ist sehr zufrieden¬stellend. Vorstand Kleiner dankte allen Rednern , sowiedem Vereinssekretär Bulmer für ihre Arbeit.

Oberndorf a . N., 3. Februar . Auf eine 50jährige jour - s
nalistische Tätigkeit zurückblickend kann am heutigen Tag sRedakteur und Archivar F . T . Singer die Vollendung '
des 70 . Lebensjahres feiern . Ein Heimatfreund , der sich ,in zahlreichen Schriften und Veröffentlichungen für die
Eigenart und Schönheit seiner engeren Heimat verdienst - -voll eingesetzt hat . Zuletzt erschienen sind von ihm unter rMitarbeit namhafter Forscher „Heimatblätter vom oberen i
Neckar." Singer ordnete auch das Archiv der Stadt Obern - idarf und legte den Grund zu einem Heimatmuseum daselbst. -

i
Stuttgart , 1 . Febr . (Einbrecher . ) Hier wurde der -

39 Jahre alte Schiffsheizer Adam Herder aus Wien , der r
tschechoslowakischerStaatsangehöriger ist, ein internationa - ?
ler reisender Einbrecher festgenommen. Der schon schwer ^
vorbestrafte Mensch hat insgesamt 35 Wohnungseinbrüche s
zugestanden, die er in Hamburg , Bremen , Hannover , Mag - k
deburg, Dresden , Frankfurt a . M . und München verübt t
hat . j

Urach , 1 . Febr . (Festnahme von Wilderern .) »
Schon seit Monaten haben in dem Jagdgebiet zwischen s
Dettingen und Hülben Wilderer ihr Unwesen getrieben . s
Zwei von den Wilderern , die in Hülben ihren Wohnsitz §haben, wurden ermittelt und dem Gericht übergeben . f

Neuhausen OA . Urach , 1. Febr . (U e b e r fa h r e n.) S
Mitten im Ort stieß ein Lastauto mit einem Fuhrwerk zu- -
sammen. Der Lenker des letzteren, der Landwirt Joh . °
Streicher, der zu Fall gekommen war , wurde überfahren , sEin Fuß ist zweimal , der andere einmal gebrochen , so daß sder Schwerverletzte ins Bezirkskrankenhaus gebracht wer- ^den mußte.

Reutlingen , 1 . Febr . (Versuchter Raubüber¬
fall . ) Abends wurde auf die Geschäftsführerin der Kam¬
merlichtspiele hier , Fräulein Tochtermann , als sie in Be¬
gleitung ihrer Schwester nach Hause ging, ein Raubüber¬fall versucht . Den Täten war offenbar bekannt, daß dieDamen die Tageseinnahme bei sich trugen . Die Ahnungs¬losen wurden unmittelbar vor Betreten des Hauses vonzwei Burschen überfallen und erhielten mehrere Schlägeauf den Kopf. Durch Hilferufe jedoch wurde die Nachbar¬schaft aufmerksam und die Täter suchten das Weite.

Heilbronn , 1 . Febr . (A u t o u n f a l l . ) Samstag vor-
wieder die Ablieferung eine Reihe von

nach Berlin . Einer der Wagen kam bei"n einer Kurve ins Schleudern und wurde auf die
^ wobei er leicht beschädigt wurde . Währendunverletzt davonkam, erlitt ein mitfahrender
Kopfv^

"
tz

* einen Oberschenkelbruch uns

Heilbronn , 1. Febr . (Werbung für den Wein¬
bau . ) Im Einvernehmen mit den Organisationen der
Wirte und Hotelbesitzer von Heilbronn und Umgebung
findet am Dienstag , 11. März , eine große allgemeine Wein¬
kostprobe und tags darauf eine große Weinbörse statt.

Leonberg , 1 . Febr . (P fe r de m a r k t. ) Der große Leon¬
berger Pferdemarkt findet Heuer am Dienstag , 11. Feb¬ruar , statt . Mit dem altbekannten Markte , der aus allen
Gegenden des Württemberger Landes besucht wird , verbin¬det auch Heuer der Leonberger Pferdezuchtverein eine Prä¬
mierung von Zuchtpferden, ebenso finden Reiten - und Ge¬
spann -Prämierungen statt . Zusammen wirft der Verein
an Preisen rund 3000 Mark aus.

Plochingen» 2 . Febr . (Tagung .) Auf dem Derbandstagwürtt . Gewerbevereine , dem auch Staatspräsident Dr . Bolzund Wirtschaftsminister Dr . Maier anwohnten , wurde vor
allem über die Wahlrechtsreform verhandelt . (Bericht
folgt .)

Aus Bade«
Mosbach, 1 . Febr . (Autounfall — Erschlagen —

Brand .) In Neckargerach geriet ein mit fünf jungenLeuten besetztes Personenauto aus Sulzbach an den Rand¬
stein und überschlug sich . Die Insassen wurden zum Teil
schwer verletzt ins Mosbacher Krankenhaus verbracht. —
Bei Waldarbeiten in den freiherrlich von Geming 'schen
Waldungen , wurde der Waldhüter und Jagdaufseher Phi¬lipp Weilbacher von einem fallenden Baume getroffen . Der
Mann blieb mit gebrochener Wirbelsäule als Leiche am
Platze . — In Lohrbach wurde die vollgefüllte Scheune des
Landwirts Georg Schoder ein Raub der Flammen . Man
vermutet Brandstiftung.

Aus dem Gerichtssaal
Störung des Gottesdienstes

Rottweil , 1 . Jan . Jakob Schittenhelm, 4t Jabre alt , verhei¬ratet, Hilfsarbeiter in Mühlen a . N . OA. Horb , hatte am 8.November 192g in der evangelischen Kirche in Müblen a . N .,als ein Missionar der Basler Mission unter kirchlichem Gesangund unter Gebeten vor der Gemeinde einen Lichtdildervortragüber die Tätigkeit der evangelischen Mission in Indien dielt,mit lauter Stimme gesungen : „O Zillertal , du bist mei Freud" ,worüber unter den Kirchenbesuchern tiesste Empörung entstand.Der seit acht Jahren wesen Trunksucht entmündigte Angeklagtewar auch an diesem Abend angetrunken und wurde aus der
Kirche soiort entfernt. Der Angeklagte war durch das Amts-
gericht Horb zu 2 Woche« Gefängnis verurteilt worden ; gegen
dieses Urteil batte die Staatsanwaltschaft Beruiung eingelegt.Di« Strafkammer erkannte jetzt aus einen Monat Gefängnis.

Spiel und Sport
Turnverein Altensteig l — Turnverein Nagold I 1 :0

Handball. Am gestrigen Sonntag trafen sich auf hiesigemPlatze die Turner der Turnvereine Nagold und Artensteig zuihrem fälligen Verbandsfpiel, dem von beiden Seiten
erhöhte Bedeutung Leigemessen und wohl in stärkster Aufstel¬lung angetreten wurde. Altensteig, durch den Verlust von vier
Punkten wegen versehentlichen Nichtantretens gegen Rohrdorfund Spiel Nagold II . leider geschwächt, war durch das letzteUnentschieden gegen Wildberg die Erringung des Eaumeistersgenommen und traten so gegen den aussichtsreichen Bewerberdes oberen Bezirks, Nagold I . an. Altensteig konnte beim erstenSpiel in der Rückrunde gegen Nagold I . in Nagold dasselbe mit3 :4 gewinnen . Begreiflicherweise war von vornherein klar,
daß Nagold I . alle Kräfte hergibt, um das Rückspiel für sich zu
entscheiden und ein spannendes Spiel stand bevor, dessen Aus¬
gang ganz unsicher war . Das vorhergehende Training auf dem
Platze zeigte ganz deutlich , daß Nagold I . in äußerst guter Formwar. Doch auch Altensteig trat in seiner guten Ausstellung an,gewillt , in friedlichem Kampfe sein Bestes zu geben und so war
auch schon nach fünf Minuten Altensteigs l . mit sicherem Schußein Erfolg beschieden . Die Zuschauermengekargte nicht mit dem
Applaus und so steigerte sich das Tempo auf beiden Seiten,
jeder Turner gab alles , manche Härte mit sich bringend. Ein
rasches Hin und Her , doch mit 1 :ü für Altensteig gings in die
Halbzeit und auch nach Halbzeit sollte sich das Ergebnis trotzallen Anstrengungen auf beiden Seiten nicht ändern. Nagold t.verdient für ihr sicheres, flottes Spiel mit ihrem prima Torwartalle Anerkennung, doch auch unsere Altensteiger Turner ver¬dienen nicht minder dasselbe, denn sie hielten sich alle , vom Tor¬wart bis zum Sturm , sehr tapfer und dürfen wir ihnen zu ihremzweiten schönen Erfolg gegen Nagolds l . , den aussichtsreichenBewerber um den Gaumeister , von Herzen gratulieren , den
Wunsch anknüpfend , in fleißigem Ueben ihr schönes Zusammen¬spiel wieder voll zu erreichen . Der sonst gute Schiedsrichterhatte einen schweren Stand.

Das vorher schon unbestimmte FreundschaftsspielAltensteig II . — Calw II . fiel aus.

RnMM
Dienstag , 4 . Febr. : 6 .45 Ubr Morgengymnastik , von 10 bi«13 .30 Ubr Schallvlatten , Nachrichten , Wetter, 15.30 Uhr Fra»-

enstunde : Unsere schulentlassene Mädchen , 16 Uhr Nachmittag«-
konzert, 17.45 Uhr Zeit, Wetter, Landwirtschaft , 18.05 Ubr M«»
fik von Türmen, 18.35 Ubr Die Niederlande als Käufer, Her¬
steller , Vermittler und Kreditgeber, 19 Ubr Zeit, 19.05 Ubr
Dichterstunde : A . Schnack, 19.30 Ubr Zeitberichte : Debatte au»der tschechoslowakischen Politik , 20 . 15 Ubr Overetten-Melodie».21 .15 Ubr „Spiel und Spieler "

, 23 Ubr Nachrichten.

Handel und Berkehr
Märkte

Stnttgarter Obst- und Eemüsegrostmarkt vom 1. Febra». Ta-feläviel 10—20 . Ta -elbirneu 14 - 20 .. Kartoffeln 2 .7 —3 .2 Lndi-viensalat 5—20. Wirsing 6— lO . Filderkraut 6—7 . Weißkraut7—8 , Rotkraut 10 — 12 . Blumenkohl 20— 70 Rosenkohl 15—2LGrünkohl 10— 12 . Rote Rüben 6- 8 . gelbe Rüben 5—6 . Karat-ten 20— 25 . Zwiebel 6—8. Rettiche 5- 10 . Monatsrettiche 15 bi« !30 . Sellerie 10—30 . Schwarzwurzeln 30—35 . Spinat 28—35,Weiße Rüben 4—5 Pfennig.
Schweinepreise. Creglingcn: Milchschwcine 40—55 M . -Ga i Idori: Milch,chweine 40—54 M . — Nürtingen:Milchschweine 40- 58 M . - Svaichingen:

bis kKänfer M
'
Matt .

' " sinnenden: Milchschwein - W

Konkurse
wurden über das Vermögen des Franz Altenburger, Kaufmannin Rottenburg ; Fuchs u . Börner, offene Handelsgesellschaft,
Automobilhandlung und Reparaturwerkstätte in Stuttgart;Karl Eaupp u . Fritz Gaupp in Viberach eröffnet.

Letzte Nachrichten
Die verhafteten Berliner Kommunistenfiihrer freigelassenBerlin » 3. Februar . Der Sonntag ist in Berlin völlig
ruhig verlaufen . Die am Freitag in dem kommunistischen
Verkehrslokal in der Langestratze verhafteten 76 Funktio¬näre der Kommunistischen Partei sind in der Nacht zumSonntag wieder entlassen worden.

Schießerei in Pforzheim
Nach Blättermeldungen aus Pforzheim kam es am

Samstag abend zwischen Nationalsozialisten und Kommu¬
nisten zu schweren Zusammenstößen , in deren Verlauf auch
zahlreiche scharfe Schüsse fielen . Zwei Nationalsozialistenund ein Kommunist wurden verletzt ins Krankenhaus ein¬
geliefert.

Am Sonntag gab es in Dittlingen zwischen National¬
sozialisten aus Karlsruhe und Pforzheim und Mitgliedernder Ortsgruppe Pforzheim des Reichsbanners schwereSchlägereien . Auch hier wurde geschossen. Mehrere Per¬sonen wurden verletzt.

Befchlaguahmeverfiigung gegen ein S .P .D .-Plakat
in Thüringen

Weimar , 2. Februar . Am 25 . Januar kurz nach der
Bildung der thüringischen Regierung veröffentlichte die
sozialdemokratische Presse Thüringens einen Aufruf , der
von der sozialdemokratischen Fraktion und vom Bezirks¬verband Eroßthüringens der S .P .D . unterzeichnet war,und der sich u. a . gegen den neuen thüringischen Innen¬
minister , den Nationalsozialisten Dr . Frick richtete. Dieser
Aufruf sollte nunmehr auch in Form von Plakaten in ganz
Thüringen Verbreitung finden . Das thüringische Innen¬
ministerium wies die Polizeibehörden an , das Plakat zu
beschlagnahmen. Der Weimarer Kriminalpolizei gelang
es jedoch nur , noch ein Exemplar im Volkshaus zu beschlag¬
nahmen . Es ist damit zu rechnen , daß das Plakat inzwischen
schon in ganz Thüringen verbreitet worden ist . Die Be¬
schlagnahme wird damit begründet , daß der Aufruf belei¬
digende Aeußerungen gegen Dr . Frick enthalte.
Für die Schristleitung verantwortlich: LudwTg La « 4
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zWWMÜgkl»
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in

Ansehung der auf Markung Altensteig -Stadt belesenen, im
Grundbuch von Altensteig -Stadt , Heft Nr . 485 , Abt . I
Nr . 1, 3, 4 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerks auf den Namen des

MI MM . zimerMM in Mnllelg
eingetragenen Grundstücke:

1. Geb. Nr . 328 : Wohnhaus und Hof , an
der Poststrahe . 1 » 51 gw

2. Parzelle Nr . 38V : Baumwiese am Schlotz-
berg . 3 a VS

3. Parzelle Nr . 355 : Gemüsegarten am
Schloßberg, unter der Schloßbergstraße 43 4m

gemeinderätliche Schätzung vom 27 . November 1929 zu:
Ziffer 1 : R . M . 15 000 .—
Ziffer 2 : R .M . 300 .—
Ziffer 3 : R .M . 100 .—

besteht, sollen diese Grundstücke am
Donnerstag , de« 8. Februar 193V , nachm . 2 Uhr

auf dem Rathause in Altensteig-Stadt versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 18 . November 1929

in das Grundbuch eingetragen.
E» ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und , wenn der Antragsteller wider¬
spricht , glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
de: Verteilung des Versteigerungs -Erlöses den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegen-
pehendes Recht haben , werden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeizufllhren , widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt.

Altensteig, den 11 . Dezember 1929.
Kommissär:

Bezirksnotar : (gez) Zürn.

Martinsmoos.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am Donnerstag , den 6 . Februar
nachmittags 1 Uhr

M SM Forchen mit ist Fftm.
das Holz wird auch losweise abgegeben.

Gemeinderat.

IM SM

üuen Lsäark kür die

Fksn/krmaKo»
können 8ie 8ckon jetzt in
meinem

Ivvsiitllr'Vsrlrsllf
auker8t billig äeeken.

-V11en8leig.

Oos Olott ctsr prsu von Welt:

clis lisus liliis
kln » «U» ln »ckSn »t» r Au »,t »Uung
NIelitlinlsn kl«- gspNvstsn l.» bsn » kLI>ning , 0»r
UuNIvi » -r«n Qs »slIIgk »It, kls» y«nu8voll «n N»l-
»,n , unU «l» k m ««l»n >«n » Lu » IIeI>I«»It gibt , nlelit
rulstrl »dsr Vo -SilU»- für U» l<I» l-
«lung n »et > «Inn b» »t »n AIo «>»II»n >l» r WnItmoU ».

. Uscksn ^ onsts - öoginn nsul
Sllvllp - Vllpi . ^ 6 , «. cipris . seirl . im

8» beziehen durch die « . Rteker 'sche « uchhaublun,. NUeutzet^

. . - . . . . . .
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Ettmannsroeiler.

M -K !ISZ
Matthäus Kalmbach
Christiane Kalmbach

geb. Graf

Cannstatt

Vermählte

1 . Februar 1930

Spielberg

Mllmock

ksäenr-

ReiaiAllNA
bei

Mvüoia Sssgr.
^ vmelckvvg ervüascktt.

Inserate
haben jederzeit besten

Erfolg!

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 6 . Februar 1930
im Gasthaus zum „ Grünen Baum " in Ettmanns-
weiter stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst
einzuladen.

MmA - SM
Sohn des

Friedrich Gauß
Schuhmacher

Ettmannsweiler

M « VMM
Tochter des

Karl Waidelich
Landwirt

Ettmannsweiler

Kirchgang 12 Uhr Simmersfeld.
Nachhochzeit findet keine statt.

Ein 16— 18 jähriges

Mädchen
welchesschon gedient hat, wird

gejucht.
Angebote an die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Berneck, den 3 . Februar 1930.

loaes-anrvisv

riesig billig!
Welschkorn, ganzHH
Sack «:00 Pfd.
Wetschkormnehl HZ
Sack 200 Psd.
Ser Mehl
Sack 200 Pfd . 22 .
Futtermehl
Sack 150 Pfd.
Futterhafer¬
flocken Zentner

Weizen
Hafer
Gerste

50 ü

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben Vater , Schwie¬
gervater, Groß- und Urgroßvater

^0ksnnv8 UNII'SIVI'. MSMM
Veteran von 1866 und 70

im nahezu vollendeten 89 . Lebensjahr zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Die Kinder: Fanny Friesch geb. Wurster mit Gatten

Wilhelm Friesch, Eßlingen
Johannes Wurster mit Gattin

Katharina , geb. Klumpp
Friedrich Wurster mit Gattin

Anna, geb. Walz
Karl Wurster mit Gattin

Katharine, geb. Ohngemach , Ebhausen
Dorothea Bauer geb. Wurster

mit Galten Otto Bauer
Maria Großhans geb. Wurster

mit Gatten Johannes Großhans
Beerdigung Dienstag nachm . 2 Uhr.

lZ

kJ
U
kZ

AMMMMM

Erinmm Sit sich daran
daß Sie die von Ihnen benötigten

Druckarbeite«
und Papiere
aller Art prompt u. billig geliefert be¬
kommen von der best eingerichteten

W. Rieker'schen Buchdruckerei
Fernsprecher 11 Fernsprecher 11

Sind wir machtlos gegen
Arterienverkalkung?

Nein , nur müssen wir schädliche Rückstände und Schlacken
aus unserem Körper entfernen . Diese Eeneralreinigung
besorgen ohne Störung , ohne Nebenwirkung nur die

Sani Drops.
Prüfen Sie was wir Ihnen sagen!

Ihr Körper wird es Ihnen danken durch erhöhtes Wohl- S
befinden, durch Frische und Spannkraft.

Zeugnis : „Auf Ihr Wertes zur Antwort , daß ich sowie
mein Sohn mit Ihren Sani Drops sehr zufrieden find.
Ich befinde mich dadurch trotz meines hohen Alters von

78 Jahren wohl ."

Zu haben in den Apotheken von Altensteia , Naaold l
und Pfalzgrafenweiler .

"
>

Altensteig , den 3 . Februar 1930.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während des langen Krankseins und beim Hin¬
scheiden unserer lieben Tochter , Schwester und
Schwägerin

FriedrikeWalz
sagen wir innigen Dank. Besonders danken wir
für die trostreichen Worte des Herrn Stadlpfarrer
Horlacher, für den erhebenden Gesang des Mäd¬
chenchors, der Musikkapelle und für die überaus
zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Einen in Farbe und Form schönen . 13 Monate alten

slMamn
(Rotscheck ) , mit gutem Abstammungs-
Nachweis, Wertzahl 7 , (Vater Genoffen-
schaftsfarre Muzius , Oberhaugstett ) hat zu verkaufen

Braun, Gaugenwald-

f

l
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